
m
ter
lcht
nflanoä
.» cd
e übetti

Hain
ft feinj
od.sonsta
3ff- erb.g
H«öolf

% |

lockige
iliai

Scheu»
mgorteu
eu zu v«
Kern,

5n Ihre'

; Fahr

Verka
gen

im Gei
Her
Jhf .Ing
in Nr.
Lenkird
zur pe
jederze
Preislîl
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Mas gibt es f êues?
telegraphische und Korrespondenz -Meldungen .)

Nordseererse des Kaisers.
Berlin, 23. Febr. Der Kaiser trifft am 1. März

ns in Wilhelmshaven zur Rekrutenvereidigung ein.
. ..siebend hieran erfolgt der Stapellauf des Linien-
hiffes . 8". Am Montag unternimmt der Kaiser dann
ne Besichtigungsfahrt nach Helgoland, wo er die Be-
tigungen und die Arbeiten zur Erhaltung der Insel in
llgenschein nimmt. Am Dienstag erfolgt die Rückfahrt
:ch Wilhelmshaven, wo ein großer Teil der Schlachtflotte
lsammengezogen worden ist, der ebenfalls besichtigt wird,

er Einladung des Senats folgend, begibt sich der
iiarch am Mittwoch nach Bremen, von wo er am Nach-

nach Berlin zurückkehrt.

Die Hochzeit im Kaiserhause.
Berlin , 26. Febr . Der Termin der Vermählung der

n Viktoria Luise mit dem Prinzen Ernst August ist
ür endgültig auf den 24. Mai , den Silberhochzeitstag

Prinzenpaares Heinrich von Preußen , festgesetzt worden.
' Neuvermählte Prinzenpaar wird dann die Villa des

.„. rigen Majors beim Stabe des Husaren-Regiments in
rthenow beziehen, die bereits jetzt hierfür instand gesetzt
rd. Wegen der Hochzeit ist auch von der Reise des Kaisers

Korfu Abstand genommen worden.

Russisch-österreichische Annäherung.
Wien, 26. Febr. Von durchaus maßgebender politischer

eite wird erklärt, daß eine Verständigung Österreich-Ungarns
it Rußland über die beiderseitige Aufhebung beziehungs¬
eise Einschränkung der besonderen militärischen Vor-
brungen an der galizischen Grenze an sich nicht aus-
sichlossen ist, daß derzeit aber darüber noch nichts fesffteht.
; Dazu wird mit besonderer Genugtuung bemerkt, daß
imentlich Deutschland im Sinne des Friedens in Peters-
»rg gewirkt habe.

24 Menschen getötet , 200 verletzt bei einer
Felssprengung.

Madrid , 26. Febr . In der Handels - und Hafenstaot
..on werden zurzeit Hafenausbauten vorgenommen, bei
nen auch Felssprengungen ausgeführt werden mußten.

An einer Stelle war eine Mine von 3506 Kilogramm
lver gelegt worden. Die Sprengung mißglückte aber, die
re ging rückwärts los und schleuderte einen Regen von
inen auf die Zuschauer und Schiffe im Hafen. 24 Menschen
rden getötet und etwa 200 verletzt.
Nach den letzten Meldungen wird sogar vermutet, daß

gen fallen rUmm£rn nod)  EtE 100  Menschen verschüttet

Deutschland und Rußland als Schiedsrichter.
lt Ta" Eingeweihten Kreisen

J ld,e£ daß die sechs Großmächte Deutschland und
beauftragen werden, in ihrem Namen die Ver-

nffJi i -l Rumänien und Bulgarien im Silistria-
'tersburg ?ewähl7werdkw *“ Verhandlungen soll

500 Millionen für französische Rüstungen.
r6' § Ebr. Hier ist nun endlich der Schleier über

•«t IX « % Q0  x Elt™b,ec  beabsichtigten Rüstungen ge-
b?.̂ ^ b^ikommission der Deputierten-

starten nämlich der Finanzminister und der Kriegs-
traa« nnn *nnrisn" rr am  eine Kreditvorlage im

^." ilwnen Frank ernbringen. die dazu be-
hleunigew ^ Kriegszwecke erforderliche Arbeiten

Ei« Besuch Delcaffss in Berlin.
eleall̂ d!? 8'.L ^ . Wie hiesige Blätter wiffen wollen, soll
Innern .1«?» RÄt i6$ en V.5? leitenden Berliner Staats-
ln-n •abzustatten. Der Besuch soll er-
° 'leG-s KnlfSPl femf. Reise nach Petersburg zum An-

bat au -über Berlin führt. Diesehat auf die Pariser Börse emen güristigen Eidruck

8tammverwancl1.
ŝ bai^ ,?! des dänischen Königspaares am

geschrieben:" ^ " ’®eut>d)en  Reichs -Korre-
1 'errÄm v n9  8 ?*$ das Berlin der Staatsaktionen.
BrnU ^ -Linden herum, in Festschmuck, und
Brandenburger Tor herab grüßte zwischen den Säulen

^sfahrenden der Tanebrog . das weiße
. «7 « Felde. Herrliche, sonnige Nachwintertage

vergoldet; und auch in den Trink-
' °er deutsche und der dänische Herrscher

anders ar^ d gewechselt haben, leuchtete die Wärn :e.
'tsredm klaua J lt .vorgeschriebene - Höflichkeit der
', und das man sich gegenseitig zu sagen
,'chte das Bankett! Stammverwandtschatt be-

sê n E" glücklich, so liebe Gäste in unserer
ser anschlua ^ schlicht-herzlichen Art , die der

änenkönig/ ' in d̂er^ ' .̂ Mich die Erwiderung des
beiden stammo-r -vendi-n dem gegenieitigen Vertrauen

iten, wo die Santo Volker die Rede war . Tie
Prinz Friedrick- den Danen focht, wie diejenigen,
verrauscht, man groUt' ni^ errob-e£ten  Düppel stand,n Verlust nicht mehr über unwiderbring-

Tragt man dock auch Enaland das

Bombardement Kopenhagens von 1807 nicht nach, hat
man doch auch den Russen die Wegnahme Ehstlands längst
mcht mehr angekreidet, — oder gar den beiden anderen
skandinavischen Staaten , Norwegen und Schweden, den
Austritt aus der Calmarer Union. Ja , es ist ein bißchen
einsam um das alte Seeheldenvolk geworden, dem einst
die Ostsee gehörte; rund herum sind neue Völker groß ge¬
worden und man hat nur sein bescheidenes Altenteil
zurückbehalten. _Aber das ' macht besinnlich. Die Dänen
merken, wie schön die Aufgabe auch eines Kleinstaates sein
kann, der selbständig und geachtet dasteht, und freuen sich
sogar neidlos des Blühens und Wachstums bei den nächsten
Verwandten , den Deutschen.
. . Auch die Herrscherhäuser sind einander ja gesippt:
die dänische Königin ist eine Schwester unserer Kron¬
prinzessin . Das gibt noch mehr freundschaftliche Be¬
ziehungen als bisher , und allmählich — sehr allmählich
freilich — werden wohl auch die ewigen Reibereien in
den deutsch-dänischen Grenzmarken aufhören. Im deutschen
^nlande hat man kaum mehr Verständnis für den Streit,
und auch in führenden dänischen Kreisen wünscht man ihn
nicht verewigt, denn „sonst" verstehen wir Stammver¬
wandten uns doch so ausgezeichnet: Die Dänen in Berlin
und anderen deutschen Städten , prozentual mehr sogar als
Österreicher und Russen, fühlen sich außerordentlich wohl,
und die riesigen Scharen Deutscher, die allsommerlich von
Helsmgor über Kopenhagen bis Bornholm das dänische
Land uberfluten, kommen begeistert und erquickt zurück:
so urdeutsch hat sie drüben alles angemutet, so ehrenhaft
und solide, so sauber und anmutig.

Unsere Kinder jubeln, wenn sie auf Ladenschildern
drüben einzelne Worte entziffern können; was „Swine-
smgter und ähnliches bedeutet, ist ihnen sofort klar. Um¬
gekehrt bedienen die Dänen sich gern der deutschen
Sprache . Der Arzteverein in Kopenhagen hat sie ,'ür
seine Publikationen sogar offiziell gemacht. Natürlich hat
,eüe Nation , wie König Christian in seinem Trinkspruch
vorsichtig erwähnte, auch „volkstümliche Eigenarten ", die
•—  geduldet werden müssen. Die unselige, wenigstens die
hervorstechendste, ist nach dänischer Ansicht das laute
Weien. Wo sie am Strande oder im Gasthaus eine Ge-
sellschaft von Touristen lärmen scheu, zucken sie die
AKAn und sagen: „Tysker !". Deutsche. Natürlich . Das
erklärt alles. Uns fällt an den Dänen weniger irgendeine
unangenehme Eigenschaft auf, im Gegenteil, uns imponiert
m lyrem Lande ungeheuer viel, von Thorwaldsens Kunst
herunter bis zu den Volkshochschulkursenund der guten
Meiereibutter , und die auf allen Gebieten intensive Wirt¬
schaft kann uns in mancher Beziehung als Vorbild dienen.

Ob die Stammverwandtschaft ausreicht, auch in dem
immer wieder prophezeiten allgemeinen Europakriege ein
freundnachcarliches Verhältnis zu sichern? Die Dinge
stild oft starker als die Menschen, und es ist möglich, daß
Dänemark von irgendeiner Seite gezwungen würde, seine
Neutralität aufzugeben. Wir sind es nicht, die diesen
Zwang ausüben möchten. Sondern jenseits der Nordsee
sitzen Staatsmänner , die schon oft daran gedacht haben,
Dänemark als Basis gegen uns zu nehmen, ob es nun
101 eE  ruckst- Dann allerdings müßten wir dort ein-
marschieren — aber in diesem Falle würde man uns wohl
kaum als Feind, sondern eben als Verwandten begrüßen.

poUtffcbe RutidPcbau.
Deutliches Reich.

+ Der deutsche Luftkreuzerspuk hält die Engländer
dauernd in Atem. Jetzt will man im Hafen von Ports¬
mouth in der Nacht wieder ein deutsches Lenkluftschiff ge¬
sehen haben — wenigstens die Lichter von einem solchen.
Das Luftschiff soll dann wieder nach Deutschland hinüber¬
gefahren sein. Sämtliche Blätter bringen natürlich wieder
entrüstete Artikel über den „Vorfall ".

+ Der lippeschc Landtag hat die Wahl seines Prä-
fidmms vorgenommen. Präsident wurde mit großer Mehr¬
heit der konservative Abgeordnete Rickehof-Böhmer, Vize¬
präsident der liberale Kommerzienrat Leberecht Hoffmann-
Salzuflen . Die Wahl erfolgte gemäß einem Übereinkommen
aller Parteien einschließlich der Sozialdemokraten . Die
Stichwahl zwischen Dr . Neumann-Hofer und dem Sozial¬
demokraten findet am I. März statt.
' + Von der Einführung der zweijährigen Dienstzeit
bei der Matrosen -Artilterie ist kürzlich in der Budget¬
kommission in Form eines dahingehenden Antrages die
Rede gewesen. Über diesen Antrag haben an zuständiger
Stelle eingehende Erwägungen stattgefunden. Der Ein¬
führung der zweijährigen Dienstzeit bei der Marine-
Infanterie stehen Schwierigkeiten nicht gegenüber, wenn
der Mannschastsetat der einzelnen Kompagnien erhöht
wird . Dagegen bestehen Bedenken bei der Matrosen-
Artillerie . Der Dienst bei dieser Waffe ist so vielseitig,
daß eine dreijährige Dienstzeit unbedingt notwendig er¬
scheint. Wollte man dem Gedanken der Einführung der
zweijährigen Dienstzeit nähertreten , so müßten umfang¬
reiche Umwälzungen auf dem Gebiete der Matrosen-
Artillerie stattsinden. Vor allem müßren besondere
Formationen für den Minendienst eingerichtet werden und
außerdem die Kopfzahl der Matrosen -Artillerie und der
Spezial formationen bedeutend erhöht werden. Für
Kiautschou müßte unter allen Umständen dreijährige Dienst¬
zeit bestehen blechen.

+ An Stelle des zum Kaiser!. Gesandten in Brüste!
cmser,ehenen Gesandten o. Below-Saleske ist der derzeittge
Karseruche Gesandte in Rio de Janeiro (Petropolis ),
Wirklicher Geheimer Rat Dr . MichahelleS , für den
Gesandtenposten in Sofia bestimmt worden.

+ In der Wahlprüfungskommission des Reichstages er-
folgte am Mittwoch die Ungültigkeitserklärung der Wahl
v. Krochers. Jordan o. Kröcher, der ttühere Präsident
des preußischen Abgeordnetenhauses, wurde im Wahlkreis
salzmedel -Gardelegen gewählt und zwar in der Stich-
wahl mit 13E Stimmen gegen 13 144, die auf den
Syndikus des Deutschen Bauernbundes , Dr . Böhme, ent-

(Y7ci öer Hauptwahl entfielen auf Herrn o. Kröcher
1̂ 073 Stimmen , auf Dr . Böhme 10271 und auf den
Sozialdemokraten2407 Stimmen.

+ J^ie Rundreise des Staatssekretärs Kühn bei den
diesen jetzt von München nach Stuttgart

^bll4hrr, wo er mit dem württembergischen Minister-
prastdenten und dem Finanzminister konferiert. Seine

liat die Aufgabe, die süddeutschen Regierungen für
die Auitassung des Reichskanzlers zu gewinnen, wonach
dem Bundesrat an erster Stelle eine Vermögenssteuer als
Deckung für die Militärvorlage oorzuschlagen sei.

Frankreich.
X Das Handschreiben des Zaren an PoincarS ist

diesem durch den russischen Botschafter überreicht worden.
Der Zar betont darin besonders dys Bündnis zwischen
Frankreich und Rußland , von dem er u. a. sagt: „Damit
dieses Bündnis alle Früchte trage, welches es zu bringen
vermag, erscheinen mir ein beständiges Zusammenarbeiten
und eine stete Fühlungnahme zwischen den Kabinetten in
Paris und Petersburg unerläßlich." — In seinem Dank-
und Antworttelegramm versichert Poincare : „Euere
Majestät können versichert sein, daß ich wie in der Ver¬
gangenheit treu an dem Bündnis festhalten werde, das
Rußland und Frankreich einigt."

Mexiko.
X Das Blutregiment Huertas setzt die Ausrottung

der Familie Maderos fort . Jetzt ist auch der Bruder
Emckio des ermordeten Präsidenten standrechtlich erschofle«
worden. Ein gleiches Schicksal soll auch den Onkel deS
Präsidenten getroffen haben. Im übrigen hat Huerta be-
fohlen, daß die Bilder des Er -Präsidentett Diaz , die auf
Befehl Maderos aus den öffentlichen Gebäuden entfernt
worden waren , an ihre alten Plätze zurückgebracht werden
sollen. — Die Bahnverbindung mit den Vereinigten
Staaten über Laredo ist noch unsicher, da einige Brücken
m der Nähe von San Luis Potosi verbrannt sind.
Kus Jn-  und Ausland.

Berlin , 26. Febr. Die verschiedentlich aufgetauchten Ge«
cucrte von einem geplanten Spiritusmonopol werden
eiitjchieden dementiert.
, Breslau , 26. Febr. Der in Otterau bei Breslau wohn-
vafie Ingenieur Lange der Firma Siemens u. Schuckert,
der ein luxuriöses Leben führte, ist flüchtig. Man vermutest
daß er als Spion un Dienst einer fremden Macht tätig
gewesen und aus Furcht vor Entdeckung das Weite ge¬lacht hat.

Frankfurt a. M ., 26. Febr. In geheimer Sitzung wählte
me Stadtverordneten -Versammlung den Stadtverordneten
Schmidt zum Stadtrat . Schmidt ist der erste sozial-
demokratische  Stadtrat . der in ein preußisches Städte¬parlament einziebt.

Wien , 26. Febr. Der Kaiser hat die Demission deS
angarckchen Kultusministers  Grafen Johann Zichy an¬genommen.
s c. ^ ?"si?sttinopel, 2i. Febr. Die bulgarischen Meldungen,

Türken m der letzten Schlacht bei Scharköj  über
1000 Tote gehabt hatten, werden hier als unzutteffend be¬
zeichnet. Die Bulgaren hätten 240 Tote und zahlreiche
verwundete , die Türken 35 Tote und 56 Verwundete gehabst

Sofia , 26. Febr. Die Türken  versuchten, bei Podima
mit fünf Schiffen Truppen zu landen.

Bulgarische Artillerie vereitelte den Versuch.
. Paris , 26. Febr. Das Amtsblatt veröffentlicht heute
den Erlaß , durch den der bisherige Botschafter in PeterS-

Lsiuis in die Disponibilität versetzt und der Deputierte
K//caNs m zeitweiliger Mission zum Botschafter inPetersburg ernannt wird.

26cm^ br' Aer ttühere türkische General und
preußische Maior  Otto v. Ploetz-Pascha ist hier ge-

^br . Nach hier zirkulierenden Ge«
ruchten find von Wilson in Aussicht genommen als Staats»
fekretar  Brvan . als Schatzamtssekrctär Mc Adoo, alS
General-Postmeister Buileson und als MarinesekretärJosephus

„ , Washington , 26. Febr. Zwischen der Union und Nikaragua
Itevt ein Vertragsabschluß bevor, nach dem die Vereinigten
Staaten das alleinige Recht erhalten, durch Nikaragua einen
zweiten Kanal zu bauen, um jede Konkurrenz gegen denPanamakanal  auszuschalten.

fiof - und perfonalnacbrfcbten.
n,' ,Der Einzug der Kaiserin  mit , der Prinzessin Viktoriain Gmunden  erfolgt nun bestimmt am 1. März unter
groben Feierltchkerten. Die Stadtgemeinde läßt einen
Triumphbogen errichten und das Rathaus herrlich dekorieren.

auch von einer großen Illumination der Stadlam Aoenü.
„ *$ >1 ^ ° "ig von Dänemark hat dem Reichskanzler
v. Betbmann Lollwea üen EietantLnorden. iemJäiaatfe



sekretSr v. Jagow , dein Unterstaatssekretär Zimmermann
und dem deutschen Gesandten in Kopenhagen Grafen
Brockdorff-Rantzau das Großkrcuz des Danebrogordens ver¬
liehen.

* Prinz Joachim von Preußen wird am kommenden
Donnerstag eine mehrwöchige Mitielmeerreise anireten . Zu
Anfang Mai wird der Prinz wieder in Straßburg ein-
treffen. um seine Studien an der Kaiser-Wilhelms-Universität
fortzusetzen. _

Reer und ]V3artne.
#i Eine «eise Uniform für die Sauitiitsmannschasten ist

durch eine Kabinettsordcr des Kaisers eingeführt worden.
Diese tragen in Zukunft die Uniform ihres Truppenteils,
jedoch ohne Bandelier und Kartusche, die Sanitätsfeldwebel
der Garnisonlazarette die Infanterie -Uniform des Armee¬
korps, zu dem das Lazarett gehört, und lauf den Schulter¬
klappen beim Gardekorps ein „G“ und bei den übrigen
Armeekorps deren Numiner. Sämtliche Sanitätsmannschaften
tragen den Äskulapstab auf dem rechten Oberärmel.

G>Große Trnppeniibimgeu 1813 . Außer dem Kaiser¬
manöver findet statt ein eintägiges Manöver im Korps-
verband gegen markierten Feind beim Gardekorps, 1., 3., 10.,
16., 18., 20. und 21. Armeekorps. Angriffsübungen ohne
Scharfschießen werden im Manöver beim 2. und 11. Armee¬
korps abgehalten. Bei letzterem findet zudem eine besondere
Übung einer verstärkten Neserve-Jnfanterie -Brigade statt.
Kavallerie-Divisionen werden aufgestellt beim 4. und
10. Armeekorps je zwei, beim 7., 14. und 17. Armeekorps je
eine. Die Garde-Kavallerie-Dioiston wird gegen eine aus
der 6., 7. und 8. Kavallerie-Brigade gebildete Division in
Alten-Grabow Gefechtsübungen abhalten.

Deutscher Reichstag.
<120. Sitzung.) CB. Berlin . 26. Febr.

Auf den gestern gestellten Antrag des Abg. Basser¬
mann (natl .) hin ist heute wieder Schwerinstag und zwar
wird begonnen mit der Beratung über die Frage der reichs¬
gesetzlichen

Regelung des Submissionswesens.
Auf der Tagesordnung steht zunächst der Antrag Basser¬

mann (natl .), der eine reichsgesetzliche Regelung des Sub-
mijsionswesensfordert. Ebenfalls zur Beratung gestellt wird
ein Antrag Gamp (Rp .), der Richtlinien für eine Regelung
des Submissionswesens aufftellt.

Abg. Frhr . v. Richtsiofen(natl .) begründet den Antrag
Bassermann. Der preußische Minister der öffentlichen Arbeiten
bat bereits durch einen Erlab ersucht, die schlimmsten Miß-
stände auf dem Gebiete des Submissionswesens zu beseitigen.
Immer herrscht aber noch ein großer Wirrwarr . Einerseits
werden Lieferungen im Werte von 170 000 Mark freihändig
vergeben, andererseits werden Lieferungen auf 3 Kilo Rüböl
ausgeschrieben. Der Schutz des geistigen Eigentums bei der
Ausschreibung von Submissionen läßt noch viel zu wünschen
übrig. Man sollte in den einzelnen Städten in Verbindung

-mit den Handwerkskammern Submissionsämter errichten.
die weniger zur Kontrolle dienen, als vielmehr zur Vermitt¬
lung. Der springende Punkt aber ist die

Schaffung eines Reichssubmissionsamts,
das die Ausführung der Bestimmungen eines ReichS-
submisstonsgesehes zu kontrollieren hätte . Die Frage muß
in einer Kommission von 28 Mitgliedern geprüft werden.
Es ist die Pflicht des Reichstags, etwas auf diesem Gebiete
für den Mittelstand zu tun.

Abg. Warmuth (Rp.) begründet den Antrag seiner
Partei , der verschiedene Grundsätze für die Reform des
Submisfionswesens aufstellt. Vor allem soll für angemeffene
Preise gesorgt werden. Die Regierung soll im Wege der
Verordnung vorgehen.

Abg. Hnttmann (Soz .): Durch die Eindämmung der
Schmutzkonkurrenz könnte man auch den Arbeitern helfen.
Besonders arg sind die

Mißstände im Baugewerbe.
Die Hauptsache ist eine gute fachliche Ausbildung der Hand¬
werker. Die Streikklausel muß aus den Submissions¬
bedingungen verschwinden.
.. . Aus Antraa des Aba. Grat Carmer tk.) wird ein

konservativer Antrag, der ebenfalls bas Submissionswesen
regeln will, auch noch zur Debatte gestellt.

Abg. Irl (Z.) verlangt landesgesetzlicheRegelung der
Frage . Bauern würde durch ein Rcichsgesetz nur Schaden
leiden.

Auf Antrag des Abg. Mumm (wirtsch . Vgg,) wird
weiter ein Antrag der wirtschaftlichen Vereinigung über das
Submissionswesen mit zur Beratung gestellt.

Abg. Graf Carmer -Zieserwitz(k.) begründet den konser¬
vativen Antrag. Er fordert angemeffene Preise und Tarife
und ferner die Hinzuziehung von Sachverständigen, be¬
sonders bei Bauarbeiten . Wenn die Maßnahmen , die in
den Einzelstaaten vargenommen werden, energisch gefördert
werden, so kommen wir rascher zum Ziel als durch ein
Reichsgesetz.

Abg. Bartschat (Vp.): Der Hansabund hat einen Gesetz¬
entwurf ausgearbeitet, der als Unterlage dienen kann. Den

goldenen Boden des Handwerks,
wenn er überhaupt jemals in dem Umfange bestanden bat,
wie hier angenommen wird, können wir nicht durch Gesetz
wiederherstellen.

Abg. Dombck (Pole ) führt Beschwerde darüber, daß die
Anfiedler der Ansiedlungskommission in den Ostmal ken
darauf verpflichtet würden, nur bei deutschen Handwerkern
zu kaufen.

Die Abgg. Werner - Lieffen (Ant.) und Werner-
Hersfeld (wirtsch. Vgg.) treten ebenfalls für Submissicns-
ämter ein. Sämtliche Anträge gehen an eine Kommission
oon 28 Mitgliedern. — Es folgen

Petitionen.
Einige Petitionen fordern eine Änderung des Zündwaren-

stcuergesetzes, mehrere eine Aufhebung dieses Gesetzes.
Andere verlangen eine Schadloshaltnng der geschädigtenArbeiter.

Abg. Spcrlich (Z.) vertritt die Wünsche der Zündholz¬
hilfsindustrie, besonders der Schachtelfabriken. Man sollte
die mechanischen Feuerzeuge besteuern.

Abg. Hasenzahl (Soz .): Die angeblich nationale Tat der
Finrnzreform hat die Arbeiter schwer geschädigt.

Abg. Blunck (Vp.): Erst macht das Zentrum die
Finanzreform, und dann beschwert es sich über die Folgen.

Die Petitionen werden nach den Vorschlägen der
Kommission erledigt. _

preußifcber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(141. Sitzung.) Ba.  Berlin . 26. Febr.
Des Hauses Präfident , Graf Schwerin , bleibt seit

einigen Tagen den Verhandlungen fern. Eine starke Er¬
kältung hat ihn aufs Krankenbett geworfen, und der zweite
Vizepräsident Dr . Krause übernimmt vornehmlich die Ver¬
tretung . Aber die Verhandlung geht so ruhig und sachlich
vor sich, daß er wohl ruhig ein Aktenstück dabei studieren
kann. Noch stehen die Zuwendungen für

Arbeitsnachweise
zur Besprechung, und der Handelsminister Dr . Sydow ver¬
tritt in vollem Einverständnis mit den Abgg. v. Osten (k.),
Haarmann (natl.) und Krause - Waldenburg (stk.) die
Anschauung, daß nur unbedingt unparteiisch wirkende Nach¬
weise aus öffentlichen Mitteln unterstützt werden können,
gleichviel ob sie von Arbeitgebern oder von Arbeitnehmern
oder auf paritätischer Grundlage eingerichtet sind, während
der Freisinnige Dr . Flesch wie früher für die öffentlichen
Nachweise eintritt.

Die Szene wandelt sich und der neue Akt gilt dem klein¬
gewerblichen Genossenschaftswesen. Hier spricht als erster
der erfahrene GenossenschaftsspezialistDr . Crüger (Vp.)
wie immer mit einigen Seitenhieben gegen den Konkurrcnz-
verband, der im Abg. Hammer (k.) seinen parlamentarischen
Wortführer verehrt. Diesmal werden aber nur wenige
Kugeln gewechselt, und so kann das Haus bald die zweite
Lesung des

Bergetats
beginnen. In der allgemeinen Besprechung erscheint zunächst
der Mansfelder Konservative v. Hassell . Er begrüßt das
günstiger gewordene Bild des Etats und mahnt, bei einer
etiva gen Erneuerung des Koblensondikats den Staat nickt

Rbenania fei's Panier!
Roman aus dem Studentenleben von Arthur Zapp.
8) Nachdruck verboten.

„Wissen Sie das so genau?" gibt der Student zurucr,
und das gekränkte Selbstgefühl in ihm treibt ihn, eine
siegessichere Haltung und eine überlegene Miene zu
zeigen. „Sie gestatten wohl, daß ich anders darüber
denke."

Der andere zückt nachlässig mit den Achseln.
„Illusionen können Sie sich ja machen", sagt er. „Das

ist kein Kunststück, Aber die Enttäuschung wird nicht aus-
bleiben und ich gebe ein Faß Münchener zum besten an
dem Tage, an dem Sie einen gründlichen Abfall erlebt
haben werden."

„Und ich", ruft der Rhenane hitzig — „ich lege ein
Faß auf an dem Tage, an dem ich den ersten Kuß von ihr
bekommen haben werde, und zwar soll das sein, bevor das
Semester zu Ende geht."

„Und wenn Sie bis dahin keinen Kuß erhalten haben
werden?" fragt Herr Rusche höhnisch.
, „Dann zahle ich zur Strafe zwei Faß ."

„Und ich gebe ein drittes dazu", sagt der Baumeister.
„Na, das wird eine solenne Kneiperei werden. Die Ab¬
machung gilt also?"

„Freilich! Die Kommilitonen find Zeugen."
„Famos !" ruft der berauschte Paul Berger und hebt

sein Glas hoch. „Gravenhorst, darauf komm' ich dir 'n
Halben!'

4. Kapitel.
Am nächsten Montag waren die meisten MitgliÄer

der Rhenania auf der Exkneipe in dem Bierdorf Birken-
selde versammelt, als der Konsenior des Korps mit
wichtiger Miene in das ziemlich niedrige, lange, schmale
Kneipzimmer trat . Er näherte sich sogleich dem Platze des
Seniors und legte vor ihn ein Blatt Papier aus den Tisch,
das er aus seiner Rocktasche gezogen hatte.

Aller Augen richteten sich neugierig auf den Senior,
1er das Blatt hastig, mit angespanntem Interesse überflog.
Atemlose Stille herrschte ringsum an der Tafel , als der
senior nun sein Gesicht erhob.

„Der Bestimmzettel der Teutonia ", sagte er.
Ein allgemeines „Ah!" löste sich allen oon der hoch¬

atmenden Brust. Sie hatten es geahnt, denn sie alle
wüsten ja, daß noch eine große P . P .-Suite mit dem
feindlichen Korps hing.

„Wieviel Partien ?" fragte der dritte Chargierte..Die üblichen vier."

„und wen bestimmen die Teutonen ?" erkundigte sich
ein Bursche aus der Korona.

„Die drei Chargierten und den langen Röder ."
Eine bedrückende Stille folgte diesen Worten . Es

ging wie ein Schauder durch die Kneiprunde. Der Teutone
Röder war ein baumlanger , riesenstarker Mensch, der als
der beste Fechter aller studentischen Verbindungen der
Stadt bekannt war . Sorgenvoller Ernst malte sich in den
Mienen der Chargierten . Daß sie selbst, die drei
Repräsentanten der Rhenania , den drei Chargierten der
Teutonia in dem Kampfe um die Ehre des Korps gegen¬
übertreten würden, erschien ihnen selbstverständlich, ohne
daß es weiterer Verabredung bedurft hätte. Aber wen
von den Burschen des Korps sollten sie dem langen Röder
gegenüberstellen?

Da erhoben sich einige der Burschen, die als gute
Schläger galten, und erklärten sich freiwillig bereit, es mit
dem gefürchteten Röder zu wagen. Der Senior überflog
die kleine Schar und sagte nach kurzem Überlegen:
„Gravenhorst soll's sein! Du bist einer unserer besten
Fechter. Und wenn du auch nicht Röders Körperkraft und
seine Routine besitzest, so stehst du ihm doch an Mut und
an Feinheit des Dessins nicht nach. Du wirst die Ehre
unseres Korps zu wahren wissen."

Gravenhorst verneigte sich dankend. Dann reckte sich
seine schlanke Gestalt in ihrer ganzen Größe.

„Was an mir liegt", gab,er nsit blitzenden Augen und
sich rötenden Wangen zurück, Zoll geschehen, um mit Ehren
zu bestehen." *

Dann setzte er sich. Die Mienen der Kommilitonen
aber erhellten sich; sie blickten mit freudiger Zuversicht
auf den Korpsbruder , der • sich noch immer als ein
zuverlässiger, in allen studentischen Angelegenheiten und
Tugenden wohl bewanderter Bursche bewiesen hatte. Und
um der begeisterten Stimmung nach Studentenart laut¬
schallenden Ausdruck zu geben, stimmten sie wie aus einem
Munde an:

„Wo Mut und Kraft in deutscher Seele flammen.
Fehlt nie das blanke Schwert beim Becherklang;
Wir stehn vereint und halten treu zusammen
Und ru ' cn's laut im feurigen Gesang:
Ob Fels und Eichen splittern,
Wir werden nicht erzittern!
Den Rhenanen reißt es fort mit Sturmeswehn
Für grün-weiß-rot in Kainpf und Tod zu gehn —'

Es wurde am nächsten Tage mit der Teutonia verab¬
redet, daß am Donnerstag zunächst zwei Partien — und
zwar die zwischen den beiden ersten Senioren und die
zwischen den beiden Burschen Röder und Gravenhorst —

wieder in der Rolle der Ohnmacht zu dulden,
maliger Bergarbeiter ist Abg. Brust (Z.) hier der"
Fraktionssprecker des Zentrums . Er überrascht »
Forderung , die ermäßigten Koh'enausfuhrtarife rofa,
zusükren, und tritt trotz einiger Bedenken für die Ern«
des Syndikats ein, dessen Beseitigung er für verhz^
halten müßte. — Nun tritt Vertagung auf Donner/

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für den 28 . Februar.

Sonnenaufgang 6“° |j Mondaufgang
Sonnenuntergang 534!l Monduntergang

1683 FranzösischerPhysiker Rene de Reaumur in La>
geb. — 1790 Dichter Joseph Frhr . v. Zedlitz zu Johy
in Schlesien geb. — 1812 Schriftsteller Bertold Auerbach-
stetten in Württemberg geb. — 1813 Vertrag von Kalisch!
Preußen und Rußland gegen Frankreich. — Napoleons
Befehle für die Neubildung der Kavallerie, die ohne f
01 Regimenter gebracht werden soll. — 1817 Landsä
Eduard Pape in Berlin geb. — 1833 Rechtslehrer uichZ
Karl Hilty in Werdenberg bei Buchs (Schweiz) geb.
flechtslchrer Georg Meyer in Heidelberg gest. — 1908i
Pauline Lucca in Wien gest._

* Das Wetter im März . Im März , den
Frühlingsmonat , pflegen im Bezirk der Wetterdiej
Weilburg Winde aus westlicher Rrchtung wiedeG
h»rvorzutreten als im Februar . Gleichzeitig wer
auch die Nordostwinde gewöhnlich wieder etwas!
Der erste Frühlingsmonat pflegt also hrnsichllj
Windverhältnisse wieder etwas reicher an Gea
zu sein. Immerhin ist die Zunahme der südn
Winde einem ozeanischeren Charakter des
günstiger . Ja , der März ist in der Regel der fa
Frühlingsmonat und pflegt auch mehr Nndersck
bringen , als jeder der einzelnen W -ntermonate.
Tälern pfl g n 50, auf den Bergen 58 Millitz
fallen , und zwar an 17 Nrederschlugstagen . Die!
temperotur des Monats beträgt im normalen
den Tälern 3, auf den Bergen 2 Grad . In bens
Mittagsstunden pflegt dos Thermometer in ben]
auf 3, auf den Bergen auf 2 G -ad zu steigen.
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□ Himmelserscheinnngen im März . Die milden1
raturen . die wir jetzt in den Mittagsstunden selbsti
kalten Tagen zu verzeichnen haben, kündigen uns da
des Frühlings an. Die Tageslänge nimmt immer.
Am 1. März haben wir eine solche von 10 Stunden ^
nuten, am 31. eine Tageslänge von 12 Stunden 48!
Die Dämmerung währt in diesem Monat etwa 40 L,
Am 21. Morgens 6 Uhr tritt die Sonne  aus dem'
der Fische in das des Widders und macht damit
Nacht gleich: wir haben Frühlingsanfang . Die Soir
am 1. März 6 Uhr 50 Minuten auf und 5 Uhr 36s
unter : am 31. geht sie 5 Ulr 40 Minuten auf un
30 Minuten unter. — Den Mond  sehen wir zu!
des Monats als schmale, abnehmende Sichel. Am(
l Uhr morgens verschwindet er als Neumond voll
Am 15. abends 10 Uhr erreicht unser Trabant
Viertel, und am 22. März 1 Uhr nachmittags hn
Vollmond. Das letzte Viertel erreicht der Mond am]
Monats 2 Uhr nachmittags. Am 22. haben wir i
uns unsichtbare Mondfinsternis. In Erdferne steht de,
am 6., in Erdnähe am 21. des Monats . —
Planctenerscheinungen  ist mitzuteilen : Merkurs
Beginn des Monats bis zu 3U Stunden sichtbar: oerL
indessen bereits in der zweiten Hälfte des Monats |
um erst im August wieder zu erscheinen. Die Venu
Beginn des Monats etwa 4 Stunden , gegen Ende ,
3 Stunden zu beobachten: ihren stärksten Glanz W
19. März . Der Mars ist in diesem Monat nichts
Jupiter ist in den Morgenstunden ungefähr 1'/2
sichtbar. Saturn leuchtet zu Anfang des Monats 4%
am Ende nur noch 372 Stunden , er geht um Milt
unter.
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ausgekochten, und daß die anderen beiden in der so!
Woche zum Austrag gebracht werden sollten.

In der Zwischenzeit besuchte Gravenhorst je!
den Universitätsfechtboden und schlug einige Sturi
mit dem Fechtmeister. Bei denjenigen Kommilito
dem langen Röder bereits auf der Mensur gegi
gestanden hatten, informierte er sich über des gefl
Gegners Fechtart.

„Hackenauart — Durchzieher — Terz —"
ihn einer, der oon dem langen Röder einst eine
Abfuhr erlitten, sei des berühmten Fechters Lick
dessin.

Trotz seines jugendfrischen Optimismus und
trauen in seine Gewandtheit , befiel den Rhenanen ii
Tagen doch zuweilen eine bedrückende Melancholie¬
war jedesmal, wenn er an den kommenden So
dachte, an dem die zweite Lawn -Tennis -Partie st«
würde, bei der Else Wredenkamp seine Partnv
wollte.

„Auf Wiedersehen!" hatte sie zu ihm gesagt.
Und nun war es sehr in Frage gestellt, ob etj

Versprechen würde Nachkommen können. Wenn
der lange Röder abstach, wie er es mit den ander«
hatte ? Dann mußte er zu Hause auf der öden
Zeit vertrauern und Eis auflegen, anstatt an
des lieblichsten Mädels das Rakett zu schwingen,
seine Stelle würde der verhaßte Baumeister trs
mit der liebreizendsten Xstädterin scherzen, lack
flirten. Aber solche Anwandlungen oon MutlosM
Sentimentalität pflegte er zuletzt immer mit trotzig
schlossenheit oon sich abzuschütteln und. die Zä
einander beißend, sich zu geloben, alle Kräfte _
seine Geschicklichkeitaukzubieten um sich von dem'
nicht besiegen zu lasten.

FortsetzungI

Neuestes aus den « Ulrbiättern.
Entfettungskur und Nachkur. „Renommieren'

nicht, daß Sie in Marienbad waren. Soll ich JhnAwo Sie zur Kur gewesen sind? . . . Im Gefängnis' ^
bitte sehr! Das war nur eine Nachkur!"

Anders gemeint. „Ich kann jeden Menschen na«
Esten beurteilen!" — „Sie , sag'n S ' des nick
I ' Hab' eben Ochsenfleisch'geffen!"

Günstige Einwirkung . „Auf der PhotogttllI
haben Sie so ein recht zufriedenes, freundliches
„Ja . wissen Sie , bei dem Photographen wurde 0®
Spanferkel gebraten, und das rieche ich so gern!"

_ (Messend.

rügen tu
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in der Nacht durchschnittlich in den Tälern etwa blS
f den Gefrierpunkt , auf den Bergen bis auf 2 Grad
runter zu sinken pfl -gt . Eistage . an denen diesem-
M - . ° ° ch tnaMb « ben « . ft» ' »»»«
hpn di" Täler im Mittel noch 2, ,
-i,>n - kalte Winternächte , in denen dre Temperatur
‘ - b-s auf 10 Grad unter den Gefrierpunktniostens bis auf 10 Grad unter oen
ft baden die Täler und Berge im Mittel noch 1 auf.
■Wen Der Schnee pflegt an den Tälern an 4, auf

Beroen an 12 Tagen liegen zu bleiben,
natcubura . 27. Februar . Am 10. März werden es
^Fahre . daß König Friedrich Wilhelm III - von

-eukm jenen berühmten Aufruf „An mein Doik erließ,
r die Erhebung des Preußenvolkes gegen Napoleon
r Folae hatte . Dieser Tag wird in Preußen als
denktag feierlich begangen ; für die Kriegervereine sind

sondere Bestimmungen erlassen. Auch die Turner
ben Veranlassung , dieses Tages zu gedenken; sind
ch aus ihren Reihen Männer hervorgegangen , die tnt
maligen Leben eine groß ? Rolle spielten : Jahn , Friesen,
seien, Arndt u. s. f. Ueberall in den Turnvereinen
ird eine Gedächtnisfeier abgehalten ; im Rhnngau
rden auf den Höhen Feuer ' angezündet , um die Er.

nerung au jene große Zeit wachzurufen . Unser Turn¬
ein begeht die Feier am 9. März in einfacher
erischer Weise: Turnen seiner Turnabteilungen,

nqen gemeinsamer Vaterlandslieder , Vorträge von
dichten damaliger Dichter und Vortrag über die
malige Zeit unter Hervorhebung der turnerisch inter-
anten Personen . Diesen hat Herr Rektor Kräh über-
mmen. Auch der Männergesangverein hat sein
scheinen und den Vortrag zweier Chöre zugesagt,
e Vaterlandsfreunde sind herzlichst eingeladen.
Aus Nassau, 25. Februar . Der Fischerelverein für
Regierungsbezirk Wiesbaden , dem 16 Körperschaften

eiSvereine rc.) und 306 Einzelpersonen angehören,
te Samstag nachmittag in der „Wartburg " in Wies-

n zu seiner 28. Generalversammlung unter dem
tze seines stellvertretenden Präsidenten , Landrat

h. Rat Wagner -Rüdesheim . Für das Aussetzen von
chbrut in Rhein , Main und Lahn wurde ein Betrag
n 931 Mk., 690 Mk., resp. 1107 Mk. aufgewandt,
gesamt zur Hebung der Fischzucht 3488 Mk. Zur
fzucht von Jungfischen , in der Hauptsache Zander,

t der Verein von der Gemeinde Merenberg einen Teich
achtel. In den Vorstand wurden neugewählt Landrat

'chting-Limburg und Fischer Heinrich Weingärtner-
chst. Aus den vom Reiche bewilligten 5000 Mk. zur
gleichung der durch die abnorme Witterung des Voc-
rjahres angerichteten Schäden sind auf unseren Re-
rungsbezirk 180 Mk. entfallen . Die Krebspest ist
neswegs — wie das vielfach angenommen wird,
eits erloschen, zu ihr hat sich vielmehr eine auch in
schiedenen Gewässern des Bezirks bereits festgestellte
demische F :schkrankheit, Furunkulose benannt , gesellt,
züglich der Regenbogenforelle ist festgestellt worden,

die auS Amerika bezogenen Setzlinge aus zwei
*e», einem Stand - und einem Wandeisisch besteht,
durch erklärt sich, daß die eingesetzten Fische sich hier
ten, während sie dort bald vollständig verschwinden,
n dem Deutschen Fjschxrxjimt jn Berlin ist die Ein¬
ung von zwei Millionen jungen Lachsen in den Rhein
Aussicht genommen.
Limburg, 25. Februar . Der soeben Herausoegebene
ematiSmuS der Diözese Limburg weist seit der Her-

sgabe des letzten Schematismus (1. November 1907)
erall eine kräftige Aufwäctsbewegung und eine er¬

liche Blüte des kirchlichen Lebens nach. So wurde
diesem Jahrfünft die Zahl der Pfarreien und Seel-

ellen um fünf vermehrt (von 207 auf 212) ; die
elenzahl der Diözese ist von 412 678 auf 445 294

achsen und die Zahl der Seelsorggeistlichen hat sich
10 vermehrt (von 287 auf 297)/ ' Diözesangeistl .che

Diözese zur Stunde 372 ; von diesen stehen
-m -*! bet  beurlaubte oder quieszierte

ozesangeistl.che gab es 34. Ordenspriester zählt man
Ifben  * n öet  Diözese Limburg zurzeit

Geistliche, von denen 423 im Kirchen- und Schul-
^E wirken. Senior des Klerus ist Herr Pfarrer

ht* 8<S» am3 Stöber 1828, zum Priester
h» m •nL 9. 2Jlarj 1852. Der älteste noch Dienst

dnest « ' st Herr Pfarrer Orth in Wicker, der am
228 Quester geweiht ist ; er kann also

ü 9“' 1 d . Js . das diamantene (sechzigjährige)
%T-  D °- S°Id.n- Ä &Uäum

Dereinkm -so Priester der Diözese feiern.
^llbl d^ k̂ s?̂ D 'ozest steht in schönster Blüte,

m Lu st rum nÜJ ? " Junglingsvereine stieg in
in vier RprirkL, ^ ^ angeschlosseneVereine,

A K *etbanbe »erfollen . Die Zahl der
cken Arb^ io^ ^ ^ E stieg von 18 auf 20. die deri>̂ en Arbeitervereine von 58 a»s s; 0

ilum “ ° ul 11 mit 4 Jugind.
fKL, ® " ? 2 "Z  S 'A' , 1 Dw> ,- 61,

«Ä ' « ■« & 3""
™ ÄmiefoeZ , *? ' ' i" “ 6™ ' ° " d m
Emweihuna d» » städtischen Behörden

bei Schuldirekto - gwlir ^ an *n* en  Realschule statt,
ist er Füller Anso-aeE ^ 8 Wallenfels und Bürger-

ä ' Ca B " b"lten . Die nach den Piänen
' renaissanceM Gebäudegrupp - ist in,

in Malerrsch-r ü?* stch dem Städte-
gen rund 300000 Mk" m ' e ^ ^ "Ubaukosten

Jahre ihres Bestchms ^ u' Öie ^ au f
Neue,nwe,hunq jaSf r.i * o Sf n,Utben QUö  Anlaß

Sronffnrt a M ? Stiftungen vermacht,
a qnn a. M., 26. Februar . Bet einer Aulomobil-

fahrt von München nach Frankfurt a. M . verunglückte
gestern im Spessart bei Rohrbrunn der Inhaber der
Münchener Otto -Flugzeugwerke . Das Automobil über,
schlug sich, als es einem Holzfuhrwerk ausweichen wollte.
Otto und seine Frau wurden schwer verletzt von Wald¬
arbeitern unter den Trümmern des Automobils hervor¬
gezogen.

Cassel, 26 . Februar . Der Provinziallandtag der
Provinz Hessen-Nassau ist heute abend durch den Ober.
Präsidenten Hengstenberg mit einer längeren Begrüßungs¬
ansprache eröffnet worden . Er teilte mit , daß die dies¬
malige Tagung nur von kurzer Dauer sein werde , da
die Staalsregierung keine größern Vorlagen habe ein-
bringen können und sich auf die eine beschränkt habe,
die den Zweck hat . die Landespferdezucht zu heben durch
Hinwegräumung überkommener Beschränkung der Hengst.
Haltung . Der Oberpräsident gedachte dann der nativ
nalen Erhebung vor 100 Jahren , die besonders kraftvoll
auch in der Provinz Hesse.i -Raffau zum Ausdruck ge¬
kommen sei. Zum Vorsitzenden wurde der bisherige
Präsident des Landtags . Kammerherr v. Pappenheim
wiedergewählt . Die nächste öffentliche Plenarsitzung findet
morgen vormittag statt . Den Verhandlungen wird ein
Kommissar des Landwirtschaftsministers beiwohnen . Zu
der Tagung sind 122 Abgeordnete anwesend.

F'fab und fern.
O (Ue:>cn die „fliegenden" Handwerker machen sich in

neuerer Zeit in verstärktem Maße Bestrebungen seitens des
seßhaften Handwerkes bemerkbar. Auf dem Lande ziehen
Kesselflicker, Drahtzieher , Flickschneider und Flickschuster,
Tischler, Glaser, ja selbst Uhrmacher umher, um nicht nur
Flick- und Reparaturarbeit zu leisten, sondern um gleich
dem nötigen Bedarf an neuen Gegenständen abzuhelfen.
Das seßhafte Gewerbe erblickt hierin einen schweren Miß¬
stand. Die ländlichen Handwerker-Innungen sind daher
jetzt bestrebt, jene Konkurrenz durch Vermittlung der
Handwerkskammern zu beseitigen. Verschiedene Regierungs¬
präsidenten haben dem Wunsch auch bereits nachgegeben
und die „fliegende" Handwerkerei untersagt.

O Bepflanzung von Landstraßen und Landwege«
mit Obstbäu,neu . Schon vor einigen Jahren ist vom
Landwirtschaftsminister die Anregung dazu gegeben worden,
Landwege und -straßen mit Obstbäumen zu bepflanzen.
Gemeinden, die schüchterne Versuche unternahmen, haben
im letzten Sommer eingesehen, daß sich durch Verpachtung
iolcher Obstalleen eine gute Einnahme erzielen läßt . Die
Landwirtschaftskammern r ermitteln die vollständig kosten¬
lose Überweisung von Obstbaumstämmen und fördern den
Obstbau durch Abgabe von Edelreisern von Äpfeln,
Birnen , Pflaumen und Kirschen. Mehrfach wird auch an
gegen Zugwind einigermaßen geschützten Alleestellen der
Anbau von Aprikosen und Pfirsichen durchgeführt.

© Die australische Südpolexpedition des Dr . Mawson,
die jetzt zwei ihrer wertvollsten Mitglieder durch einen
tragischen Tod verloren hat und vorläufig nicht zurück¬
kehren kann, war ihrer wissenschaftlichen Ausrüstung nach
eine der vorzüglichsten, die je nach dem Südpol gegangen
ist. Sie war die erste Expedition, die auch mit Apparaten
für Funkentelegraphie ausgerüstet war . Mawson hat
König Georg um die Erlaubnis gebeten, dem großen neu¬
entdeckten Lande den Namen König Georg V-Land geben
zu dürfen. Das Land liegt zwischen Viktorialand und
Ädelieland und ist das Gebiet, auf das hauptsächlich die i
Schlittenfahrten der Expedition gerichtet waren.

© Das Ende einer preisgekrönten Schönheit . In
Neapel war ein Mädchen vom Inhaber eines Ver¬
gnügungslokals entlassen worden. Die Entlassene machte
in ihrer Verzweiflung einen Selbstmordversuch mit Gift.
Nun stellt es sich heraus , daß die Unglückliche eine
Schneiderin aus Ferrara ist, die vor mehreren Jahren aus
einer Schönheitskonkurrenz mit dem klangvollen Titel
einer „Königin vom Po " gekrönt worden war und dadurch
verführt wurde, ihr arbeitsames, bescheidenes Leben gegen
ein Dasein voll des Scheins zu vertauschen. Sie sank
dann, wie es in solchen Fällen immer geht, schnell von
Stufe zu Stufe , und sie liegt jetzt infolge des Selbstmord¬
versuchs hoffnungslos danieder.

© Tod eines Großneffen des englische» Admirals
^iston . Mittwoch ist in Trafalgar House bei Salisbury
Earl Nel,on, 90 Jahre alt, gestorben. Er war der Sohn
eines Neffen des berühmten englischen Seehelden. Seit
seinem zwölften Jahre , als er der Erbe des Bruders des
Admirals Nelson wurde, hat er die Regierungspenston
von 100 000 Mark bezogen, die die Regierung den Erben
de-- L-echelden auf ewige Zeiten ausgesetzt hat. Er hat
alw wahrend seines Lebens fast acht Millionen Mark als
Pension erhalten . Außerdem hatte der Verstorbene die
Nutznießung des Gutes „Trafalgar House", das die Re¬
gierung im Jahre 1806 für I 800 000 Mark für die Erbendes Admirals erwarb.
Lunte Oages-Okronik.

Berlin , 26. Febr. Der hiesige General der Heilsarmee
Bramwell Booth soll für den Nobel - Friedenspreis  inVorschlag gebracht worden sein.

Danzig, 26. Febr. Unter Verdacht umfangreicher Unter-
sch lag ungen  wurde der Hauptlehrer  Kulbatzki in Groß-
Ramiau bei Wartenburg (Westpr.) verhaftet.

Dresden . 26. Febr. Der Tonkünstler Geheimer Hofrat
Felix Draesecke  ist. 78 Jahre alt , gestorben.

Eisenach, 26. Febr, Die neunjährige  Volksschülerin
Ewilff Schaumkessel ertränkte  sich im Hörselfluffê Was
da;- Kind rn den Tod getrieben bat, ist unbekannt.

Gelsenkirchcn, 26 Febr. Wegen Kindesmordes wurde
hier die Frau des Arbeiters Kelch verhaftet. Sie hatte i^r
neugeborenes Kind  im Kohlenkeller zerhackt und dann die
Korperieile rm Ofen verbrannt.  Die Frau ist erst sel<
emem Monat verheiratet.

Essen (Ruhr). 26. Febr. In der Waschkaue der Zeche
sLudwig wurde der Steiger Oesterüng von dem BergmannUnterstell erschossen . Oesternng hatte versucht, den Unirr-
stcll -u beruhigen, als dieser in der Waschkaue lärmte. DerLater wurde verhaftet.

Sin febwarzer üag der fHeger.
@§ sind der Kunst des Fliegens gewiß schon genug

wagemutige Jünglinge und Männer zum Opfer gefallen,
oatz für sie aber innerhalb 24 Stunden an verschiedenen

Orten vier kühne Menschenkinder 'ihr Leben lasten oder
aber inmdestens an den Rand des Grabes gelangen
mußten, das durfte noch nie dageweseu sein und wird
hoffentlich für alle Zeiten recht vereinzelt verzeichnet
stehen m den Annalen der Aviatik. Wir lassen die ver¬
schiedenen Meldungen dieses schwarzen Tages der Flieger
nachstehend folgen:

Bonn,  26 . Febr . Auf dem Flugplätze Hangelar ist
der junge Flieger Bruno Werntgen mit einem Eindecker
bei einem Probeflug mit einem meuen Motor aus 50 Meter
Hohe abgestürzt und blieb sofort tot. Werntgen gehörte
trotz seiner sehr jungen Jahre — er war am 17. März
1892 zu Beek in Preußen geboren — zur „alten Garde"
der deutschen Flieger . Nicht nur als aktiver Flieger , auch
ais Flugzeug-Konstrukteur- hat sich Werntgen betätigt . Erst
vor wenigen Monaten gründete er gemeinschaftlich mit
seiner Mutter , der treuen Begleiterin auf seinen Flügen,eme Flugzeugfabrik.

, Mülhausen  i . E., 26. Febr . Der nach dem Habs-
heimer Flugplatz abkommandierte Fliegeroffizier Ober¬
leutnant Linke vom 34. Füsilier-Regiment in Stettin unter¬
nahm mit dem gleichfalls als Fliegerschüler nach Habsheim
abkommandierten Unteroffizier Helfersrieder vom Tele-
graphen-Bataillon 4 in Karlsruhe auf einem Pfeildoppel-
decker einen Probeflug . Bei einer etwas scharf genommenen
Kurve rutschte das Flugzeug in etwa 20 Meter Höhe nach
hinten aus und stürzte zur Erde. Der Unteroffizier war
aus der Stelle tot, der Oberleutnant trug nur unbedeutende
Verletzungen davon.
- ^dola,  26 . Febr . Der österreichische Linienschiffs-
leutnant Klobucar unternahm mit einem Hydroplan einen
Probeflug . Beim Niedergehen auf das Wasser überschlug
stch der Apparat , Klobucar wurde schwer verletzt.

Febr . Der 24jährige Flieger Coning-
Siedbrandt stürzte während eines Fluges mit einem
Wasserflugzeug bei Asnieres ab und erlitt lebensgefährliche
Verletzungen.

Bus  dem 6er»cbtsfaal.
? ^ bcrmusikmeister und Generalmajor . In derBegründuna

des Urteils, mit dem die 4. Strafkammer des Berliner Land-
genchis I den Obermusikmeistera. D . Offenen wegen Be>
lewigung des Generalmajors o. Hänisch und zweier anderer
Ofuziere zu 600 Mark Geldstrafe belegte, heißt es u. a.: Das
Berichtme  volle Überzeugung gewonnen, daß die gegen
v. Hantsch erhobenen Vorwürfe nicht nur nicht erweislich
wahr, sondern direkt falsch sind. Dasselbe gilt von der Be-
hauptung , daß die beiden andern Offiziere einen Meineid
geleistet hätten. Die Anwendung des § 193 (Wahr-
nchmung berechtigter Jntereffen ) hat das Gericht ver-
neun . Die Tatsache, daß die Vorgänge, um die es sich
bandelt, schon etwa IV- Jahr vor dem Erscheinen des Artikels
sich abgespielt baden, laßt die Annahme berechtigt erscheinen,
daß den Angeklagten nicht die Wahrnehmung berechtigter
Jntereffen , sondern das Gefühl der Rache getrieben bat.
Bei dieser Sachlage hat daS Gericht von einer Gefängnis-
strafe nur mit Rücksicht auf das Alter des Angeklagten und
l- ine frühere langjährige tadelfreie Dienstzeit Abstand! ge-uommen.

Vermischtes.
Ein vergnügter Richter . In Neuillv waren von

dem dortigen Richter für einen der letzten Tage ver¬
schiedene Termine angesetzt worden. Als die dazu ge»
ladenen Parteien nun im Amtszimmer erschienen, be-
merken sie mit großer Überraschung, daß der sie
empfangende Richter ungemein aufgeregt war , putzige
Fragen an sie richtete, mit Papierkügelchen nach ihnen
warf und sonstige Allotria trieb . In dem Maße, wie neue
Parteien zu ihm eingelassen wurden, nahm auch seine
Heiterkeit zu, und er begann sogar schließlich, sich einem
autzerst lebhaften Negertanz hinzugeben. Die Parteien
machten den Amtsdieuer im Vorzimmer auf das seltsam«
Gehaben des Richters aufmerksam, und die rasch eingeleitet«
Untersuchung ergab, daß sich hier ein Irrsinniger ein-
geschlichen und ganz unbefugt die Amtstätigkeit des noch
abwesenden Richters übernommen hatte.

Die böse Orthographie . Dieser Tage hat ein
Sammler in Gottmgen ein Manuskript erworben, das vor
gerade 80 Jahren Veranlassung eines oielbelachten Miß-
Verständnisses wurde . Der königlich großbritannisch,
hannoversche Affentierungs- und WerbekommiffariuS zu
Gottmgen erhielt eines Tages den schriftlichen Befehl, für
dre Garnison Hannover zwei Futterschneider anzuwerben.
Prompt wurde der Befehl ausgeführt . Wer beschreibt
aber das Erstaunen des Garnisonkommandos in Hannover»
als dort, eskortiert von einem Landjäger , zwei Leiter¬
wagen angeraffelt kamen, die dicht mit Schneidergesellen
besetzt waren , die der Göttinger Werbekommissar in der
'StaM Göttingen und in den umliegenden Ämtern auS-
gehoben hatte. Und warum ? Der betreffende Schreiber
des Garnisonkommandos in Hannover war mit der
deutschen Rechtschreibung nicht vertraut und hatte statt
„zwei Futterschneider" wörtlich „zwei Fuder Schneider"
gelchrleben. Und der Werbekommiffar hatte ebenso wört¬
lich den Auftrag ausgeführt.

F K ’ÄpÄS WÜS

Heute wurden notiert : Königsberg i Pr
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glatt Detnaüenb Qd}a e ganz ausoerkauft. - Schweine



Steimel , 25. Febr. (Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben
216 Stück Großvieh, 249 Schweine und 61 Kälber. Es wurden
bezahlt Fahrochsen das Paar 1050—1209 Mk., frischmelkende Kühe
das Stück 350- 450 Mk., trächtige Kühe und Rinder 300—400,
Jährlingsrinder 140- 150 Mk., fette Ochsen der Zen ner Sch ach -
gewicht 97- 98 Mk., fette Kühe und Rmder der Zentner Schlacht¬
gewicht 75—80, fette Schweine der Zentner Schlachtgewicht
77—78 Mk trächtige Schweine das Stück 150—200 Mk., Einlege-
schweine das Paar 150- 180, große Läufer das Paar 100- 120,
kleine Läufer das Paar 80—100 Mk. Der Handel war lebhaft.
Nächster Markt am Dienstag den 11. März ds. Js.

Montabaur , 24. Febr. (Jahrmarkt.) Der heute dahier ab-
aehaltene Jahrmarkt war unbedeutend. Auf dem Viehmarkt waren
aafqctrieben 53 Kühe, 152 Schweine, 3 Kälber. Der Handel ging
ziemlich flott. Die Durchschnittspreise stellten sich ungefähr wie
nachstehend angegeben: Fette Kühe und Rinder per Ztr . Schlacht¬
gewicht 1. Güte 84- 86 Mk., 2. Güte 72—76 Mk., frischmelkende
Kühe per Stück 480—540, frischmelkende Rinder 380- 440, trächtige
Kühe 420—460, trächtige Rinder 280—320 Mk. Kälber per Pfund
80 Pfg ., Einlegeschweine per Stück 54 Mk., mehrmonatliche Läufer
im Paar 75—84 Mk. Ferkel kosteten im Paar 48—60 Mk. und
sind zu hShen Preisen mit raschem Absatz verkauft worden. Der
nächste Jahrmarkt wird Montag den 10. März abgehalten.

Getreide-Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Deutschen
Landwirtschaftsrates vom 16. bis 24. Februar 1913. Mit dem
kalten Wetter zusammenhängende Besorgnisse wegen der Saaten
sowohl hier, als auch in Ungarn und Nordamerika befestigten
während der ersten Hälfte der Berichtswoche die Tendenz. Auch
aus der unsicheren politischen Lage ergab sich zeitweise einige An¬
regung für den Getreidehandel. Was speziell Weizen anlangt , so
kam noch hinzu, daß die Forderungen von Nordamerika und
Argentinien eher etwas fester lauteten . Rußland kommt für den
Weizenbezug nach wie vor kaum in Frage , und es ist bezeichnend,
daß südrussische Mühlen sich in der letzten Woche für argentinischen
Weizen interessierten, weil sie mit den schlechten Qualitäten der
heimischen Ernte nicht zurechtkommen. In Deutschland machte sich
für das nur mäßig angebotene gute Material rege Nachfrage zu
Exportzwecken bemerkbar, auch die Mühlen bekundeten angesichts
der bestehenden großen Differenz zwischen in- und ausländischem
Weizen mehr Kauflust, so daß für gute Ware die letzten, teilweise
auch etwas höheren Preise zu erzielen waren . Im Anschluß daran
mar auch Lieferung fester, um schließlich wieder leicht nachzu¬
geben. als die politische Spannung nachließ und das Wetter
milder wurde. Roggen zeigte zu Beginn der Woche gleichfalls
festere Haltung , doch kam zu den erhöhten Preisen schnell wieder
stärkeres Angebot an den Markt , dem in den letzten Tagen weder
an der Küste noch im Inlands entsprechendeNachfrage gegenüber-
stand. Damit zusammenhängende Lieferungsabgaben bewirkten,

daß die Preise am Berliner Markte gegen den Höchststand der
Woche um 3 Mk. nachgeben mußten. Hafer behielt bei reichlichem
Angebot schwerfälligenAbsatz; nur bessere Ware konnte ungefähr
zu letzten Preisen Unterkunft finden. AusländischerHafer war nicht
billiger zu kaufen. Lieferung, im Anschluß an Brotgetreide, zunä-bst
befestigt, schließt 1»/» bezw. 1‘A Mk. niedriger als vor 8 Tagen.
Braugerste blieb weiter vollständig vernachlässigt, doch haben die
Preise, nachdem sie vielfach bereits auf das Niveau der Futter¬
gerste herabgesunken sind, keine weitere Abschwächung erfahren.
Die Abladungen von Rußland sind andauernd gering, und da die
zweite Hand viel vvroerkauft hat , so machte sich zeitweise Deckungs¬
frage geltend, die eine Befestigung der russischen Forderungen ver-
anlaßte . Für Mais war Argentinien fest, Amerika eher williger.
Die amtliche Vorschätzung der argentinischen Maisernte — 5 Mill.
Tonnen gegen l '/* Mill . Tonnen im Vorjahre — ist günstiger, als
man erwartet hatte.

Vom Büchertisch.
Wie mache ich mein Testament ohne Rechtsanwalt

und ohne Notar ? Das Erbrecht. Gemeinverständliche Dar¬
stellung des Gesetzes nebst zahlreichen Testamentsentwürfen und
-Beispielen. (Verfasser Hans Lustig , kaufmännischer Sachver¬
ständiger. Baumgartens Verlagsbuchhandlung, Saarbrücken 3;
Preis Mk. 1,10) 4. Auflage.

Deutsche Volkskunst. Heimatschutz. Heimkultur. Die
Gesellschaft für Heimkultur e. V. (Sitz Wiesbaden), deren Ausschuß
bekanntlich eine große Reihe der namhaftesten führenden Künstler
und Männer des öffentlichen Lebens angehören, lenkt seit einem
Jahre durch ihre Zeitschrift und Buchbeigaben sowie andere Publi¬
kationen auf dem Gebiete der Heimkultur, heimischen Bauweise,
Kultur d:r Familie rc. die Aufmerksamkeit auf diese wichtige
Kulturarbeit , der bekanntlich auch unser Kaiser sein Interesse zu¬
gewendet hat . So hat die Gesellschaft ihren Mitgliedern bereits
die im Aufträge des Kaisers aus dem Allerhöchsten Prioatbesitz
veröffentlichte Sammlung englischer Landhäuser mit Text von
Professor Wienkoop (Mk. 4,—), sowie ein Werk über deutsche Eigen¬
häuser (Mk. 4,50) gewidmet, denen jetzt ein Prachtwerk „Deutsche
Wohnungskunst" (Mk. 4,50) und Max Heidrich unter Mitarbeit
der führenden Raumkünstlcr herausgegeben und ein illustriertes
Gartenbuch „Deutsche Hausgärten " (Mk. 4,50) mit den besten
Arbeiten deutscher Gartenkünstler folgte. Die Vereinsmitglieder
erhallen also jährlich eine Kunstzeitschriftund vier prächtige Werke
kostenlos gegen einen Jahresbeitrag von 10 Mark. Jetzt bereitet
die Gesellschaft eine umfassende Publikation vor : „Deutsche Volks¬
kunst", Wanderungen durch Deutschlands Gauen . Herausgegeben
von einem der besten Kenner deutscher Volkskunst, dem Professor
O. Schwindrazheim. Die Sammlung erscheint in Bänden mit je

250—300 AbMdungen ä 22k. 3,— bis Mk. 4,50 und zeigt
Art Bilderwörterbuch die Schätze altheimischer Bolkskur
das Schauen in der Heimat und den Wert unserer Di
Kleinstadlkunst würdigen. Der erste Band ist im Druck ,
den Mitgliedern der „Heimknltur" kostenlos geliefert, lg
behandelt „Heimatkunst in Hessen-Nassau" und wird in st
seitigkeit den Heimatkunstfreuuden ein Schatzkästleln sein
Heimatschutz-Bestrebungen mit fördern. Weitere Bände
sich in Vorbereitung. Mitglieder-Anmeldungen nimmt di«
nützige „Gesellschaft kür Heimkultur e. B." Sitz Wiesbaden
und liefet! die bereits ausgegebenen Publikationen neuer
Mitgliedern kostenfrei nach, dieselben sind übrigens auch
Buchhandlungen zu beziehen.

Der Balkankrieg erregt augenblicklich in der e
Frauenwelt weniger Aufregung als die neuesten Pariser
Wer sich davvn ein umfassendes Bild machen will, der g
neueste Nummer des tonangebenden Weltmoder,blatts
Modenwelt ", mit Fächeroignette, Verlag John Henry
Berlirr IV. 57, zur Hand, in der er eine große Anzahl d'
heilen in mustergültigen Zeichnungen vorfindet. Und d
dieses vorzügliche Blatt nebenbei noch leichtverständlich,
die Unerfahrenste sich das eleganteste Kostüm für wenig
Herstellen kann. Abonnements auf „Große Modenwelt"
Vignette (man achte genau auf den Titel !) zu 1 Mk. vier
nehmen sämtliche Buchhandlungen und Postanstalten
Gratis -Probenummern bei elfteren durch den Verlag Jo
Schwerin, Berlin W. 57.

Vornussichtliches Wetter für Freitag deo 28. Febr
Meist wolkig und Regenfälle . Frost wird wo

in der Nacht nirgends mehr eintrelen.

für den Monat Märr
werden Bestellungen auf den „Erzähler vorn Wes
zum Preise von 50 Pfg . (ohne Bringerlohn ) v
Postanstalten , den im Orte verkehrenden Brie
unseren Austrägern sowie in der Geschäftsstelle e
genommen.

.sieute Nacht 2 Uhr entschlief unser liebes
Söhnchen

Josef
im zarten Alter von 15 Monaten.

Hachenburg , den 27. Februar 1913.
üofef Schwan und frau

Gertruds geb. Hüller.
Die Beerdigung findet Samstag den l . März

nachmittags 21/2 Uhr statt.

M Oberförftmi Kroppach
in hachenbnrg.

ST utzholzverkauf
nach Einschlag durch schriftliches Meistgebot:

1. Eichenstammholz(6)
Schutzbez. Alhauseur

Los I
Distr. 98, 99:

Schntzbez. Lützelanr '
Los II

Distr. 75s , 76b

Los III
Distr. 79b, 80b, 87s

Los IV
Distr. 77s, 79b, 80b 83s,

Los V
Distr. 83s

Stück

Stück 1. Kl.
.. 2 . „
„ 2 . „
ii 3 . „
„ 4. „
n „

2. Kl.
3. „
4. .,
1 . „
2. „
3. „
4- ..
5. „
1. „
2.
3. ..

mit 1,54 Fm.
„ 2,96 „
„ 1,31 „
„ 0,94 „
„ 12,31 .,
„ 51,16 „

mit 4,83 Fm.
„ 26,21 .,
n  5,58 „

n  4,13 „

U9 „
„ 3,09 „
„ 12,73 „
„ 35,15 „
„ 19,96 „
,, 6,41 „
„ 5,84 „

lau Saathaler
kräftiges, gesundes Korn

welches sich vorzüglich für den Westerwald eignet
offeriert

Philipp Schneider,
Telephon Nr . 2.

Muster auf Wunsch gern zu Diensten.

Revolver , Floberts
Browning-Pistolen, Jagdflinten

nebst Munition
Jagd- und Scheibenpulver

halte stets auf Lager und verkaufe zu äußerst billigen
Preisen.  Meine Waffen sind erstklassig und zuverlässig.

Reparaturen an Waffen
werden prompt und billigst ausgeführt.

6 . Backhaus, Waffenhandlung, Bachenburg.

Knorr

2. Kiefernholz
Schntzbez. Marienstatt r

Los VI
Distr. 57

4 Stück 3. Kl . mit 2,35 Fm.
324 „ 4. .. ,. 66 .94 „

6 „ Nutzknüppel ) 2 und
12 Rm . Nutzrollen ) 2,4nilang

Die schriftlichen Gebote sind innerhalb der Lose für jede einzelne
Klasse abzugeben und zwar nicht für ein Festmerer oder Raummeter,
sondern im ganzen Betrag der einzelnen Klassen mit vollen Marken.
Die Schlußsümme des ganzen Loses ist maßgebend. Die Gebote sind
verschlossen, mit der Aufschrift:

„Nutzholzverkauf"
bis Samstag den « . März d. Js . 10,30 vormittags

einzureichen, mit der Erklärung, daß Bieter sich den Verkaufsbe¬
dingungen unterwirft . Die Oeffnung der Gebote erfolgt an dem¬
selben Tage 11 Uhr vormittags im Geschäftszimmer der Ober¬
försterei. Käufer sind 14 Tage an ihr Gebot gebunden. Innerhalb
8 Tagen nach dem Zuschläge sind 20°/o der Kaufsumme an die Kgl.
Forstkasse in Hachenburg zu hinterlegen. Aufmaßlisten gegen Schreib¬
gebühr von der Oberförsterei.

für Schreiner!
Alle vorkommenden Drecbslerarbeitcn
werden prompt und billig ausgeführt bei
Heinrich Orthey , ftacheribUlg

Drechslerei mit motorbetrieb.

Karl Oasbach , Drogerie
Hachenburg

empfiehlt in großer Auswahl und jeder Preislage :
Gichtwatte
Blutstillende Watte
Jodoformgaze
Xeroformgaze
Mull-, Cambric- und

Gazebinden
Mull-Windeln
Injektionsspritzen
Leucoplast
Wärmeflaschen
Fingerlinge

Irigateure , komplett
in Aluminium-

Imitation
Mutterrohre
Windelhosen aus
wasserdichtem Stoff

Kautschukheftpflaster
Hühneraugenpflaster
Geradehalter
Kinder-Wundsalbe
Irigatorschlauch

Pilz-Suppe enthält nur au$
erlefene Pilze und fchme
ganz vorzüglich! Ein Würf
für 3 Teller 10  Pfenni.

Schönes

sowie

feböne Bucbenrpane
hat zu verkaufen
Carl Jung , Fuhrunternehmer

Hachenburg.

2 Ms3ihn
für Donar

zur Fabrikation v
waren gegen ho
sucht sofort
Beruh. Stahl,B

ITaschenapotheken ä M. 0.80, 1.00, 1.80, 2.50 und 3.50
' ' Leibbinden ä M. 3.00; 4.60, 5.00, 7.50, 9.00.

Drucksachen jeder Art
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert
BitMriiekerei des„Erzähler vom Westerwald“ in Hachenburg.

Empfehle

Ia . Acpfelwein
per Liter 35 Pfg.

Meist Ta. Rot- und Mlkivelne billigst
vorzüglichen Bordeaux

bebertran-Emulsion:: Kulebe’s Kindermehl.
Carl Henney, Hachenburg.

PrimaSaathafer
helle, dickköcnige Ware

empfehlen preiswert

Miinr$ Brühl
Limburg a. d. L.

Telefon Nr. 3t.
Bestellungen rechtzeitig

erbeten.
Bei größerer Abnahme

billiger.

Zuverläs
verheirateter

gesuch
der die Botengän
Reinigung und Be
Geschäftsräume i'
Vereinsbanfc Ha

Alle Schirmreparaturen
werden prompt und billig
ausgeführt sowie noch brauch¬
bare Gestelle neu überzogen.
Auch werden alte Schirme auf
neue in Tausch genommen
und zu den höchsten Werten

berechnet.
Beinr.Orthey,Bachenburg.

5 chöne Wo
drei Zimmer , Kü
farde nebst Zu
1. April d. I . zu
Frau Eduard

Hachenb

Zwei gut c
Doppeüpännei
billig zu verk

Ferdiuaud Fuchs,

DrucRerei des, k
Westerwald“ i»
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